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Gleichberechtigten das wertvollste Element für den Aufbau des
Sozialismus. Daher die Kulturrevolution, welche die in China seit
Jahrtausenden bestehende hierarchische Unterordnung als volksfeindlich
bloßstellte und darum die Lehren des Konfuzius bekämpft.

Festzustellen ist jedenfalls, daß im heutigen China größtes Gewicht
auf engen Kontakt von Regierung und Volk gelegt und gute
Beziehungen von Mensch zu Mensch als gesellsChafts-bildendes Element
entsprechend gewertet werden. Dies kommt zum Beispiel auch in den
Ausführungen eines Mitarbeiters von «Broadsheet» (März 1975), dies

Mitteilungsblattes der chinesisch-englischen Studiengruppe zum
Ausdruck. Er weilt seit einiger Zeit in China und hat Gelegenheit, in
Städten u. a. die Tätigkeit der «Nachbarschafts-Komitees» (neighbourhood

committees) zu beobachten. Er findet das Leben in der chinesischen

sozialistischen Gemeinschaft wäre ohne diese Komitees undenkbar,

«denn was ihnen zu leisten aufgegeben ist, geht über die Dienste,
die offiziell von ihnen erwartet werden (Kinderhüten und ähnliches) weit
hinaus. Die Nachbarschafts-Komitees bewahren die Einzelnen vor der
Isolierung, die, wie wir wissen, oft mit der Übersiedlung in die Stadt
verbunden ist. Sie erhalten den menschlichen Kontakt, der die gegenseitige

Verantwortung stärkt, nicht allein aus ethischer Pflicht, sondern
aus dam freudigen Bewußtsein des Einzelnen, einer Gruppe anzugehören,

die sich für das Gemeinwohl einsetzt und alle ihre Angelegenheiten

selbst in Ordnung bringt. Es ist dies genau das Gegenteil der
Verfremdung, die in unseren Städten und unserer (westlichen) Gesellschaft

so viel Angst erzeugt. Es gibt hier, in China, keine Vereinsamung

dank dieses Bewußtseins der Zusammengehörigkeit; niemand
ist verlassen und vergessen, sodaß er sich fragen muß, wer er ist und
wozu er da ist.

Diese Nachbarschafts-Komitees sind eine höchst attraktive Form
gesellschaftlicher Organisation, auf ihre Art, und auf ihrer Ebene,
vielleicht so wichtig wie die Kommunen. Dazu bieten sie eine Verbindung,
deren Gewßheit behördlichen Schutzes sich auf all jene erstreckt, die
nicht größeren Gruppierungen — Fabriken, staatlichen Organisationen
usw. — angehören; also Pensionierte etwa, die sehr zahlreich sind, oder
Hausfrauen, die aus irgend einem Grund nicht zu arbeiten brauchen.

Red.

Wichtig! Wir möchten unsere Loser und Freunde der «Neuen Wege»
bitten, den Sonntag vom 4. Mai 1975 für uns zu reservieren. An unserer
Frühlingstagung wird, der heutigen Wirtschaftslage entsprechend, das
Problem der Mitbestimmung zur Sprache kommen, und zwar in Gegenwart

des Gründers der Scott Bader Commonwealth, eines
englischen Gemeinwirtschaftsbetriebes. Näheres siehe im nächsten Aprilheft
der «Neuen Wege». — Red.
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